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Der ll° Senat des Bundessozialgerichts hat ohne mündliche

Verhandlung am 280 November 1967 durch

Senatspräsident Dr„ H a u e i s e n
_ V _ ‘ — Vors1tzender —

Bundesrichterin Dr„ S c h w e r z und

Bundesrichter Drc B u s s

Bundessozialrichter Dr° B a u m a n n und

Bundessozialrichter K w i a t k o w 5 k i

für Recht erkannt:

Auf die Revision der Beklagten werden das Urteil des Lan—

.dessozialgerichts Nordrhein—Westfalen vom l„ Dezember l964

und das Urteil des Sozialgerichts Dortmund vom BC Dezember

1960 abgeändert„ Die Klage wird ebgewiesen‚ soweit die Klän

gerin begehrt9 bei der Berechnung der Witwenrente den Ver»
sicherten für die Jahre 1955 bis 1956 günstiger als in die

Leistungsgruppe M 4 einzustufenn

Die Beklagte hat der Klägerin zwei Drittel der ihr in den
Vorinstanzen erwachsenen außergerichtlichen Kosten zu er“
statten° Für das Revisionsverfahren sind Kosten nicht zu
erstatten„
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Die Klägerin erhält von der Beklagten seit 1„ November 1959

Witwenrenteo Di; Rente wurde zunächst nach ßrt° 2 € @2 des
Angeste‘ltenver:ieherungs—Neuregelungsgesetzes (AnVNG)iO

Vaio den Fremdr;nten— und Auslandsrentengesétz (FAG) von
1955 berechnet„ Die Klägerin begehrteeine höhere Renteo

Während des Verfahrens vor dem Sozialgericht (SG) Dortmund

stellte die Bullagte die Rente rückwirkend nach dem Fremd—
rentengesetz van 1960 (FRG) mit Bescheid vom 50 August 1960

neu feste Im Rsvisionsverfehren ist nur noch streitig‚ ob

für die Ermittlung der (persönlichen) Rentenbemessungs»

grundlage die Tätigkeit, die der Ehemann der Klägerin (Vera

sieherter) als pfliehtversieherter Selbständiger in der
sowjetischen Besatzungszone (SBZ) verrichtet hat, auch

für die Jahre 19 5 bis 195 (ebenso wie für die Jahre 1949

bis 1952 und 1958/1959) in die Leistungsgruppe'M 5 der An—

lage 1 B zu % 22 BBG i„V„mo % 25 FRG einzuordnen ist; das
Landessozialgericht (LSG) hat dies unter Zurückweisung der

Berufung der Beklagten gegen das — dem Klagebegehren inso—

weit stattgebende — Urteil des SG bejaht (Urteil des LSG

Nordrhein—Westfalen vom le Dezember 1964)0 Nach den mit der

Revision nicht angegriffenen Feststellungen des LSG war

der Versicherte (geboren am 15° August 1901)_neeh Er—
langung der mittleren Reife seit 1918 uoao als Volontärv

Fakturist und Vertreter für phamazeutisehe Artikel tätig„

Seit 1049 übte er in der SBZ den Beruf eines Handelsver—
treters und ab 1,55 bis zu seinem Tode im Jahre 1959 den

eines wissenschaftliehen Mitarbeiters für ehemiseh—pharme.—w

zeutische Fabriken und Betriebe (Ärzte—Propagandisten) aus„
In den Jahren 1949 bis 1952 entsprachen seine „fliehtbei—

träge zur Sozialversicherung der SBZ der Höhe seiner Bin—

künfte° In den folgenden Jahren dagegen war das ”sozialverm

sicherungspflichtige Einkommen“, aus dem der Versicherte
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die Beiträge entrichtéte, erheblich niedriger als seine
(Gesamt—) Einkünfte, und zwar nach den auch insoweit von

der Beklagten nicht angegriffenen Feststellungen des LSG

im wesentlichen deshalb, weil dem Versicherten für einen

Teil seiner Einkünfte ("begünstige Einkünfte“) nach dem

Einkommensteuerrecht der SBZ hohe Freibeträge zugebilligt

und diese Freibeträge auch bei der Ermittlung des "sozial—

versicherungspflichtigen Einkommens" von den Einkünften

abgezogen wurden„ Das LSG, das noch über die Einstufung

des Versicherten für die Jahre 1949 bis 1959 zu entschei-

den hatte, hielt ebenso wie das SG für die gesamte Zeit

die Einstufung des Versicherten in die Leistungsgruppe

I 5 für rechtmäßigo Es führte aus: Aus der Fassung des

5 25 Abs° l FRG (Anwendung des 5 22 FRG “unter Berück—
sichtigung der Beitragsleistung“) ergebe sich zunächst,

daß bei pflichtversicherten Selbständigen für die Ein—

»;

stufung in die Leistungsgruppen nicht nur von der Bei—

tragsleistung auszugehen, sondern daß die Beitragslei—

Stung für die Ermittlung der Réntenbemessungsgrundlage

‘ nur als ein Umstand neben anderen Umständen zu berück—

sichtigen sei° Allgemein sei die Beitragsleistung bei

pflichtversicherten Selbständigen jedoch nur insoweit

zu berücksichtigen, als die Aufgliederung der Beitrags—

klassen (bzwoder Brutto—Jahresarbeitsentgelte) und die

Höhe der Beiträge nach den Tabellen der Anlagen zu 5 22
BBG die Einkommensschichtung der Arbeitnehmer und damit

(5 25 EEG) auch die der Selbständigen einigermaßen wirk—

licnkeitsnahe widerspiegele„ Auch im Einzelfall müsse

die Beitragsleistung außer Betracht bleiben, wenn der
Versicherte anders nicht sachgerecht eingestuft werden

könneo Dies sei hier der Fallo Nach seinen aus dem ”so—

zialversicherungspflichtigen Einkommen” entrichteten
Beiträgen wäre der Versicherte bis 1957 in die Lei—

stungsgruppe 5, in den Jahren 1958/1959 in die Lei—
stungsgruppe 4 einzustufen, nach seinen Einkünften in

den Jahren 1958/1959 dagegen in die Leistungsgruppe 2°
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Da er in der gesamten Zeit aber die gleiche Tätigkeit aus—
geübt habe‚ wäre die Einstufung in verschiedene Leistungs—

gruppen schon deshalb "widersinnig"o Es komme hinzu, daß

die stark schwankenden Einkünfte des Versicherten in die—

sen Jahren teilweise auf den besonderen, dem Einfluß des

Versicherten entzogenen wirtschaftlichen und sonstigen

Verhältnissen in der SBZ beruht hätten und die Höhe seines

”sozialversicherungspflichtigen Einkommens” ab 1955 auch

durch die Besonderheiten des Einkommensteuerrechts der SBZ?

nämlich die für “begünstige Einkünfte” gewährten hohen

Freibeträge beeinflußt werden sei„ Unter diesen Umständen

müsse auf die Grundgedanken des 5 22 BBG (Eingliederungs—

prinzip) und des 5 23 FRG (möglichst weitgehende Gleich—

stellung der Selbständigen mit vergleichbaren Arbeitneh—

mern) zurückgegriffen werden„ Die Höhe des Einkommens des
Versicherten und der geleisteten Beiträge müsse im vor—

liegenden Fall ganz außer Betracht bleiben„ es sei allein

auf die Besehäftigungsmerkmale der damaligen Tätigkei‘ ab»

zustellen° Diese Tätigkeit reehtfertige die Einstufung

in die Leistungsgruppe 50 Deshalb seien von der Beklagten

bei der Ermittlung der Bentenbemessungsgrundlage des Ver—

sicherten die dieser Leistungsgruppe zugeordneten Tabellenw

werte aus Anlage 9 zu 5 22 BBG zu entnehmen„ Das LSG ließ

die Revision zuo

Die Beklagte legte frist— und formgerecht Revision Gino

Sie beantragte‚

das angefochtene Urteil dahingehend abzuändern„

daß zur Ermittlung der maßgebenden Rentenbe—

messungsgrundlage für die Zeit vom lo Januar 1955

bis zum 510 Dezember l956 die Leistungsgruppe 4

zugrunde zu legen ist„

Zur Begründung trug sie vor: Das LSG habe bei der Ein—

stufung des Versicherten für die Jahre 1955 bis l956 ge—
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gen @ 23 FRG verstoßen„ Es treffe zwar zu, daß es bei
der Lcistungsgruppeneinstufung von pflichtversicher—

ten Selbständigen in erster Linie auf die Beschäfti—

gungs— bzw° die Tätigkeitsmerkmale ankomme und daß

nach diesen der Versicherte während der Jahre 1949

bis 1959 in die Leistungsgruppe 5 einzustufen wäre°

In zweiter Linie seien aber auch die geleisteten Bei—

träge zu berücksichtigen° Die Beiträge des Versicher—

ten in den Jahren 1955 bis 1956 seien so gering, daß

für diese Zeit äußerstcnfalls die Leistungsgruppe 4

in Betracht komme° Es sei unerheblich, daß die Bei—

tragsleistung möglicherweise durch die«icm Versicher—

ten steuerrcchtlich gewährten hohen Freibeträge be;

einflußt werden seic

Die Klägerin beantragte,

die Revision zurückzuweisen°

Die Beteiligten erklärten sich mit einem Urteil ohne

mündliche Verhandlung einverstanden (55 165, 155 Abs°
l, 124 Abs° 2 des Sozialgerichtsgesetzes —SGG-)°

II

Die Revision der Beklagten ist zulässig (S5 162 Abs„ 1

Nr, 1, 164 SGG); sie ist auch begründet° Das LSG ist

zwar zu Recht davon ausgegangen, daß die Eingruppie—

rung eines Versicherten in eine der Leistungsgruppen

der Anlage 1 zu 5 22 FRG der Nachprüfung durch die Ge—

richte der Sozialgerichtsbarkeit unterliegt° Es hat

aber zu Unrecht bei der EingrupPierung des Ehemannes

der Klägerin für die noch streitige Zeit seiner selb—

ständigen Erwerbstätigkeit in der SBZ in den Jahren
1955 bis 1956 allein auf die Tätigkeitsmerkmale ab—

gestellt, ohne die Höhe der Beitragsleistung in die—

ser Zeit zu berücksichtigen° '
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Nach 5 25 FRG ist bei einem pflichtversicherten Selbstän—

digen für die Zuordnung der Tabellenwerte % 22 BBG unter

Berücksichtigung der Beitragsleistung entsprechend anzu—

wenden (5 25 ibS° l BBG} oder es sind, falls die Höhe der
Beitragsleistung nicht nachgewiesen ist, an deren Stelle

die Berufstätigkeit und die Einkommensverhältnisse zu be—

rücksichtigen (@ 25 25050 2 Satz 1 FRG)° Das LSG hat die
Höhe der von dem Versicherten geleisteten Beiträge in

dem angefochtenen Urtei zwar nicht ausdrücklich festge—

stellt, sie kann jedoch für das Jahr 1955 dem “Vereinig—

ten Steuer—, Beitrags—, Feststellungs— und Abrechnungs e—
.‘scneid“ und für die Jahre „95% bis l956 dem jeweiligen

&

”Bescheid über die Steuer vom Arbeitseinkommen, der nicht—

begünstigen Einkünfte sowie über die Sozialversicherungs—

beiträge" entnommen werden; aus diesen Bescheiden hat das

LSG die in dem Urteil wiedergegebenen — zwischen den Be“

teiligten nicht streitigen — Einkünfte, “begünstigten

Einkünfte“ und das “sozialversicherung;pfhdj■ge Binkommen‘

entnommen und es hat festgestellt, daß die Beiträge nach
dem "sozialversicherungspflichtigen Einkommen” entrich—

tet sind° Es hat daher zutreffend @ 25 Abs° l FRG ange—
wandt°

Nach den Feststellungen des LSG hat der Versicherte in

den Jahren 1955 bis 1956 im Verhältnis zu seinen Einkünf—

ten nur niedrige Beiträge geleistet, nämlich für l955 aus

einem ”sozialversi‚herungspflichtigen Einkommen” von

1,070 DM-0st (neben "hegünstigten Einkünften” von 10857

DM—Ost), für l954 aus 10284 DN—Ost (neben ”begünstigten

Einkünften" von 5„549 DM—Ost), für l955 aus 720 DM— st

(Mindestbetrag), für 1956 aus l„495 DM—Ost (neben ”be—

günstioten Einkünften" von 5„850 DH—0st); in den folgcnw
71den Jahren hat das sozialversicherungspflichtige Ein—

kommen“ etwa 50 — 60 % der ”begünstigen Einkünfte” be—
tragen° Das LSG hat zu Unrecht die niedrige Beitrags—
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leistung des Versicherten bei der Eingruppierung für

die noch streitigen Jahre 1953 bis 1956 nicht_berück—

sichtigt° Wie der ln Senat des Bundessozialgerichts

(BSG) in dem Urteil vom 19° November 1965 (BSG 24, 99,

lOl mit weiteren Hinweisen} — nach der Überzeugung des

erkenncnden Senats zutreffend — dargelegt und wie auch

das LSG zu Recht ausgeführt hat, ist nach dem Wortlaut
und Sinn des 5 25 Abs° l FRG allerdings die Höhe der

Beitragsleistung bei pflichtversicherten Selbständigen

nicht allein entscheidend; auch die Beklagte hat im

Revisionsverfahren diese Auffassung nicht mehr ver—

treten° Für die Eingruppierung des Versicherten kommt

es vielmehr in erster Linie auf die Merkmale der von

ihm ausgeübten Tätigkeit ano Die Eingruppierung nach
diesen Merkmalen ist aber — nach oben oder unten —

zu "berichtigen", wenn hierzu die Höhe der Beitrags—
leistung Anlaß gibt° Dabei kommt es, wie der lo Se—

nat aaO weiter dargelegt hat, nach dem Gesetz auf die
Ursache der geringeren oder höheren Beitragsleistung

nicht an° Es ist deshalb unerheblich, ob die Beitrags—

leistung etwa deshalb nicht den Tabellenwerten, denen

die nach den Tätigkeitsmerkmalen in Betracht kommen—
den Leistungsgruppen zugeordnet sind‚ entsproch011 hat,

weil der Versicherte aus in seiner Person liegenden

Gründen schwankende Einkünfte gehabt oder sich viel?

leicht auch willentlich ”unterversichert“ hat, ob die

Höhe der Einkünfte und der auf ihnen beruhenden Bei—

tragsleistung durch die wirtschaftlichen oder poli—

tischen Verhältnisse im "Herkunftsland” bzw° im vor—
liegenden Fall in der SBZ beeinflußt worden ist oder

ob sie‚ wie das LSG hier festgestellt hat9 teilweise
darauf beruht‚ daß im ”Herkunftsland" bzw„ in der SBZ
das den Pflichtbeiträgen zugrunde gelegte "sozialver—

sieherungspfliehtige Einkommen" nach dort geltenden

steuerrechtlichen Vorschriften festgestellt werden
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ist und steuerrechtlich hohe Freibeträge gewährt werden

sindo Der l° Senat hat zu Recht die Auffassung vertre—
ten, daß die Versicherungsträger und die Gerichte der

Sozialgerichtsbarkeit überfordert wären? wenn sie auch

noch dahingehende Ermittlungen anzustellen hätten; sie

haben nicht — wie dies nach der Auffassung de ISG not—

wendig wäre — bei der ”Berücksichtigung der Beitrags—

leistung” im Sinne von % 25 FRG nach den verschiedenen

für die Höhe der entrichteten Beiträge in Betracht kommen“

den Ursachen zu differenzieren und sie dürfen die Bei—

tragsleistung auch dann nicht ganz außer Betracht lnssen‚

wenn den zu entrichtenden und entrichtoten 3flichtbei-

trägen im ”Herkunftsland" bzw„ in der SBZ nach dem dort
geltenden Recht ein Einkommen zugrunde gelegt worden ist9

das — möglicherweise erheblich — hinter den tatsächlichen

Gesamteinkünften zurückbleibt° Da neben den in erster

Linie maßgebenden Tätigkeitsmerkmalen auch die Beitrags—

leistung maßgebend sein soll, ist es nicht ”widersinnig“,

wenn trotz gleichbleibender Tätigkeit ein Versicherter

für Zeiträume„ in denen nur niedrige Beiträge geleistet

worden sind, in eine niedriger bewertete Leistungsgruppe

eingeordnet wirdo Dies steht auch nicht mit dem ”Grundge—

danken” des 5 25 Abs„ 1 EEG in Widerspruch; auch wenn die»

ser Grundgedanke darin zu sehen ist, “den pflichtversichern

ten Selbständigen unter Berücksic tigung der besonderen

Verhältnisse im freien Beruf nicht besser„ aber auch nicht

schlechter als einen vergleichbaren Arbeitnehmer zu stellen”‚

so hat dieser ”Grundgedanke“ im Gesetz nur Ausdruck ge—

funden mit der Einschränkung, daß die Beitragsleistung des

Selbständigen ”zu berücksichtigen“ sei„ Wenn der pflicht—

versicherte Selbständige wegen der niedrigen Beitragslei—

stung einer geringer bewerteten Lcistungsgruppe zugeordnet

wird‚ ist er auch nicht schlechter gestellt als ein \Ar—

beitnehmer$ der bei gleichartiger Tätigkeit stets die sei—

nem Einkommen entsprechenden Pflichtbeiräge entrichtet hate
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Im vorliegenden Fall ist in Übereinstimmung mit dem

LSG der erkennende Senat davon überzeugt9 daß nach

den festgestellten Tätigkeitsmerkmalen der Versicher—

te als ”Ärzte—Propagandist" auch in den Jahren l955

bis 1956 der Leistuhgsgruppe M 5 der Anlage 1 B zu @

22 FRG zuzuordnen wäre, weil er die Voraussetzungen

dieser Leistungsgruppendefinition erfüllt; seine Tä—

tigkeit als ”Ärzte—Propagandist" entspricht der ei—

nes erfahrenen Reisenden oder Vertreters, die beide

— beispielsweise — in dem Leistungsgruppenkatalog

aufgeführt sind° Die Klägerin hat an ihrem ursprüng—

lichen Begehren, der Versicherte sei in die Leistungs—

gruppe 2 einzuordnen‚ nicht festgehalten, sie hat das

Urteil des SG, durch das dieser weitergehende Tlage——

antrag abgewiesen werden ist, nicht angefochten° Die

Beklagte hat sich im Revisionsverfahren nicht mehr

gegen die Einstufung des Versicherten nach seinen

Tätigkeitsmerkmalen in die Leistungsgruppe 5 gewandt‚

jedoch zu Recht dagegen, daß das LSG die niedrige

Beitragsleistung des Versicherten in den Jahren l955

bis 1956 bei der Einstufung nicht berücksichtigt hat°
Diese Beitragsleistung unterscheidet sich von der eiin.

nes in die Leistungsgruppe 5 einzustufenden Arbeit—

nehmers so erheblich, daß eine Gleichstellung mit

diesem Arbeitnehmer nicht gerechtfertigt ist, son—
dern nur eine geringer bewertete Leistungsgrubpe in

Betracht kommt° Die Beklagte hat ihre Revision dar—

_auf besehränkt‚ daß abweichend von dem Urteil des ”
LSG zur Ermittlung der für den Versicherten maßge—

benden Rentenbemessungsgrundlage in den Jahren 1955

bis 1956 die Leistungsgruppe 4 zugrunde zu legen ist°

Ihre Revision ist begründet, Die Urteile der Vorin—

stanzén sind insoweit abzuänderna Die Klage, mit der
die Klägerin eine günstigere Leistungsgruppeneinstu—

fung für diese Jahre als die Einstufung in die Lei—

stungsgruppe 4 und damit eine entsprechend höhere Ren—

te begehrt, ist abzuweisen° '
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Die Kostenentscheidung beruht auf S 193 SGGDDer Senat
hat dabei berücksichtigt, daß einerseits die Klägerin
mit der Klage hinsichtlich der Einstufung des Versicher—

ten für die Jahre 1949 bis 1959 - teilweise Erfolg ge—
habt hat, andererseits die Beklagte zu Recht das Urteil

des LSG angefochten hat‚ soweit es die Einstufung für

die Jahre 1955 bis 1956 betrifft° '

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de

